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:P'olge 8 ,Jahr gang 1 

Schwaz im f r ~ h e n Mittel a lter 

Als das Cbxistentum um 400 Staatsrelig ion geworden war 1 

gingen die Zeiten des r ömischen Reiches zu En e. Schon 

längst waren die e i gentlichen Röme r e in verweichlichtes 
\ 

und herabgekommene s Volk geworden und. die unte rworfenen 

Länder s t ellte n 'di e Soldaten. Ja sogar auf dem Kaiser­

thron s aß~n .J:1äufig Niänne r au s ß._en Provinzen, d i e Mithilfe 

ihre r Solda t en hochgekommen war en. Alle Versuche, das 

morsche Reich väe ~Pr zu stärken 9 blieben ohne Erfolg . Die 

Römer v,ar en schl app und mude gewor den 9 aber zur unrechten 

Zeit. Denn i m Norde n kl opfte i mmer drohender e i n junges 

Vo l k an die Tor e des Reiches. I mmer volkre i che ::ryVrurd en 

die germanischen Stß,rnme und s uchten n eu e Wohns t ä tt,en. 

Vor allem abe r lockte sie der Rqichtum d e s Südens. 

Schon i m Jahre 268 war en die Al emannen 9, e i nAr i hrer 

Stämme durch das tirolicche Rätien bis ]:;i p '· n den 

Gardase e gestossen ung. hatten j ah:v e langOberitalien 

r 



geplündert 9 ehe si e 

ve rtri e ben ·we ~den konnt en. 

Um dieser Ge f ahr zu b egeg­

ne n baut en d i e Röme r vom 

Rhe i n b i s zur Donau den 

Lime s 9 e i ne Art Bunkerlini e 

mi t Wal l und Wa cht ür men 

und konnten so noch ei n­

mal di e Ruhe he r s t ellen . 

1 Hundert J ahr e spät e r 

kamen abe r pl ötzli ch di e 

Hunnen , e i n hässli che s, 

a sia t i s ches Rei t er vo l k 

aus den St eppen Ru ssl ands und t r i eben vo r s i ch he r 

d i e ge rman i schen Go t en 9 di e au ch neue 1.i\Tohn s i tze 

su cht en ( 375 ) . Öba r 2o J a hr e l ang zog en si e mi t 

Wage n, Kind und Kege l he r um , b i s de r West got en ­

könig Ala r i ch unve r mut e t bei Triest nach Obe r ­

i t hlien , i n s He rz des r ömi s chen Re i ches 9 vor s t i e s s 

( 40 1). Rä ticn ,-iar bedr oht, abe r de r r ömi s che Fel d­

he rr Stil i cho? au ch ei n Ge r mane , konn t e dur ch sei­

nen Si eg bei Ve r ona unse r e Hei ma t vo r dem go t i schen 

Zugriff r e t ten . Di e :Je s t go t en zo gen w-ei t e r na ch Spa­

ni en und di e Remer atme t en auf. Den Gi·en zv1all am 

Rhe :i,n und d i e Do iL„upr~vinzen (das heut i ge Öst e r r e i ch) 

mu s sten s i e e~~~ ·eben . Si e zogen s i eh ins 

Gebirge zurück und Rät i en wur de da s Bol l we rk gegen 



diE;J Germq,nen 9 das viele Stürme auihalteh ' musste. ,:N,och 

' 1einrrial kamen die Hunnen unter dem fürch t ~rli·ch,e:n , : 

A ttila 5 der , -erst mitten in Frankreich nach de.r: 

Schlacht auf den katalaunischen Feldern umkehr~n ~ußte 

(451). Unter den tapfe rßten r ömischen Truppen in dieser 

Schlacht werden die Breonen aus Tirol genannt·. Das rö­

mische Reich war aber trotzdem nicht mehr . zu retten. 

467 zog der .Germane Odoakar mit e inem kJ_einen Heer 

nach Ita lien 9 setzte den letzten römischen Kaiser ab 

und vmr Herr von Italien . Aber bald ve rtri e b und tötet e 
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ge rmanischer Führung neu. Nach seinem Tod gab , 

e s d ann vn e der end los e Kämpfe) bi s Kais e r Otto 

um 950 das Heilige römische Re ich unte r deut­

sche r Führung aufri chte t e , das bi s zum Jahr e 

1806 Bestand hatte . Ger a d e dama l s t aucht in 

a lt en Urkunden zu m e r sten Mal d_E;) r Name Schwaz 

auf. Um 930 sche nkt di e a d e lige . Nonne Hilm,-­

trude ihre Güte r i n Juates und Vona.E.<?., (Schwa z 

u nd Vomp ) aem ~rzbischof von Salzburg. 
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Ge s chäf.tsleut en , di o ·, r das Er sche in.e r\ 
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e f das h c rz , . 

·· li ehen au . ..ht s e i n 
e r mog _. we r clen oemu . . \ 
d anken und v, ir . Ausführung di e 

dur ch e r stklass i ge en zu e rfüllen . 

g e setzt en Erwartung . .. \ 
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SCHWAZER KÖPFE 

P a u 1 V ö t z 1 

Al s nach 15 00 9- i e kl e inen Unt e r nehme r von den 

g ro ßen Ge·.s.e llschaft en aufge :fres s en wy.rden, 

ändert en s i ch di e Ve rhä ltnisse am Schwazer 

Be r gb a u g ewa l t i g. Geldk r ä ftige Familie n _ri s ­

sen d en Gr oß t e il d e r Silbe r ge vrinnubg an 13i ch 

und mu ss t en 9 weil sie s e lbe r n i c~t s tänd.{g 

in Schwaz an we s end ware n ·, e inen Ve r we s e r 

ode r Fak t<;?!_ be stel-le n, d e r i m Lau :f d.e r Zeit 

e i n eri ~o l c heri Üb e rblick übe r den Betrieb be ­

kam9 ·d aß· e r upentbehrli ch wu rde u nd a l s s tll·-· 

J e r Tei l habe r ansehnliches Ve r mögen e r warbo 

Al s c_an ri um 1520 di e g r o ßen Aug s bu r ge r Ge s e J. 1-­

schaft en und Fi rm en au ch d i e h~ i mi sche n Fami­

lie µ 6owo rken dur ch ihre Kap i t a l skraft i mme r 

me hr v om '.Be r g ve r d r ängt en und x:reni ge Fi rmen 

den gan;zen Betri eb an s ich b r achten 9 stieg 
i . 

d i e Maoht d er Faktor en noch m:3hr 9 weil sie 

fur d i e . i,m f ernen Au g sburg s i tzenden Firmen 

uneritbe b:plich war en. Oft wurden d i e Faktoren 

wegen 'ihrE;) r · Ei g enmächtigke i _t und Gel dgi e r 

· vori' d ~n ·l a nde sfü rstli c he n Mandat e n mit Stra f e n 

b e d r oht ~ Ab e r zi:ifo i ge ihre r ·rni _t· Ge schäft s -
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tüchtigkeit gepaarten i Bergerfah;ti.ng ·kohnte man auf · 
. ' ; . . :. ! ' 1 . 

sie nicht verzichten und all e amtlichen Drohungen 

blieben daher auf dem Papier. 
I 

Eine r dieser heimlichen Herrscl}~r im ,_silbernen ·, 

Schwaz vvar Paul Vötzl. Er beg;egn e t f°llhS 15o7 zum 

ersten ]fal, während zu d i eser, Zeit Mi9hel Vötzl '\\ 
, .. 

bereits Bergmeister, also e iri1>odeutender" -Bearn t e r 
1 

war. Ein Heinrich Vötzl besas's _ 1508 e in Haus i m 

Dorf. O<' f enbar waren die drei · Br üder. Paul war uhne 

Zwe ifel di:;ff Tüchtigs t e . Er war zuerst Faktor des 

r e i chen Gewerken Si gmund Fueger 9 der besonders durch 
' . 

di. e Erf indung neue r Schmelzmethoden beruhmt vVU.rde, 

Als 15 22 die' Fuege r ihren Höhepunkt übe rschritt e n 

ha tt en 9 wm.'d e Vötzl Faktor der Augs burger Han_d els­

_g_esellschaft PumE_, die 1522 -'- 1546 ,_(zue rst, ~usam- ·· 

men mit :Surkhart 9 Harre T und Höi\,ra rt\ ab 153 •i ab e r 

-all e in) am Falkens t ein 37. ooo kg , Fß insilbe r produ- · 
, : ~ 

z ierte und zei.t wei se sogar die Fu6ge r in den Scha t­

t e n st ellte . In dieser St ellung fi e l fur ihn auch 

r e i che r Gewi nn ab, so daß d ~:t' s agentyift r eiche 

Sa lzburge r Goldgewer ke Chr istof JVei t mose r 1531 s e ine 
. -• . 

Tochte r Elisabeth heiratete . Siche r hat Paµl 

Vötzl seiner Tochte r e ine ansehnl i che Mitgift 

gegeben . Verheiratet war e r mi t Gertra ud 

Penninger 9 d e r Tochter des kai s e rlichen Erzkäufers 

Lienhard Penninger . Vötzl wc,r „ 15 13 Kirchprobst 



des Kl osters St. Martin und 15 28 . - 15 29; 

Bauleite r ·' de r Schwaz e r Pfarrkirche. Er stiftete 

i m Kre u zgang de r Franziskanerkirche 15 21 

das Fre sko 1
·
1Christus e rs che int d em ungläub:i. ge~ 

Thomas" ? vm s e in Bildnis mi t seinem Wapp en 

" 

"Po, ul Vo-tzl 
·. '-152.1 



(im ge v i e rteilten Schi l d e ine r o te Niusch e l auf 

weissem Gr und und ein we isser Ar m mit d em Be r g­

hammer auf r otem Feld) und dem seine r Frau ( ein 

b ärtige r Männe rkopf mit r ot em Lantel auf blauem 

Fe ld) angebrach t ist . 1540 s t a rb Paul Vötzl , noch 

ehe s e ine Fi r ma zufolge d e r a llgeme inen Schwi e ri g­

k e iten sm Be r g bau Ban k r o tt machte . 

Di G r arn i:;_io Vötzl l e bte nach Paul s Tod n oc h weite r. 

Wo l f .;ang Vö t zl zu Moo s, Ge ri chtsschr e ibe r in Sar n­

t e i n? de:;_' 1559 das g l e iche Fappen führte j besass 

wahr scheinlich als Sohn Pau l Vö t zls d en Ansit z 

Lfo o s b e i Ste r zing am Eingang d es Pfi t ~ che rta l e s, 

den e i nst d i e Tänzl i nnehatte . Al s l etz t en tre ff en 

·,,vi. e rünen Hans Vö t z1 , tirol i schen Kamme r kanzl e i ­

schr e ibe r 15 98 . 

Die Reihe "Die Be r gwe r ksve r wand t en II v1ird in Nu111me r 

1o d c T Sch,,az or He i ma tblät t e r fortgese t zt . 

Herc.us.:.;·cL, :c g He imatschutz- uncl Luseumve r e i n Schw-az 

fin:· '- lt ve rantwo r tlich Dr. E. Egg 
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••• • d i e Folge 9 de r Scbwaz e r He i matbl ä tte ~- · - .. . . . \ 

e r sche int a l s k os t enl ose r 1:SCHWAZER WEIHNACHTS:BOTE 

1953"in r e i chillu s trie rte r Auf rnachung .(Kunstdruck) 
' . , 

Ersche inungs t e rmin~ 1o . De z.195 3 

LECHNER 7 Li'ch tpause- und Vervielfäl ti 6ungsans tal t, Schwaz 


